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Vor Verwqhrlosung schÜtzen

Der großen Aussonderungsmentolitöt von ouffölligen oder lernbehinderten Kindern setzt

Liese'iotte Winnocker-SpiJl seit l5 Johren die Wertschötzung eines ieden Schülers in ihrem Kinderhous

Unternehmen Zündfunke entgegen

Wuppertol: Untrernehmen Zündfunke

Tnmirren von \ü7ald, \Wiesen und

IF.ld.rn am Stadrrand Wupperrals

steht das Unternehmen Zündfunke -
das Kinderhaus Luise\Tinnacker. Das

gelb-blaue Haus am Ende des langen

Rutenbecker'Wegs in Sonnborn sticht

sofort insAuge. Direkt an der\(upper
gelegen mit Grillplatz, Basketballfeld
und Natur soweit das Auge reicht,

bietet es unter der Leitung von Lie-

selotte'Wlnnacker-Spitzl verhaltens-
auffälligen, erziehungsschwierigen
oder auch lernbehinderten Kindern
und Jugendlichen eine Lobby.

Außerdem erhalten Lehramtsstu-

denten die Möglichkeir, die Schüler

zu betreuen, zu erleben und so eine

realitätsnahe Vorbereitung auf ihr
zukünftiges Berußfeld zu bekommen.
Gemeinsam wird ausprobiert, getobt -
aber auch gelernt und gearbeitet. Auf
dem Programm stehen Umweitaktionen, der

Umgang mitTieren sowie ein breites Spektrum

an Sportaktivitäten und künstlerischen Tätig-
keiten. Alle packen mit an: bei\Terkstattarbeiten,
beimAnlegen und Pflegen des Nutzgartens und
Gewächshauses oder bei der Hausarbeit. So

können die Studenten die,,schwierigen Kinder"
von einer anderen Seite kennenlernen und
gleichzeitig mit und von ihnen lernen.

Am An{ong slond ein Sporlproiekl

Die Gründerin und Projektleiterin des

Kinderhauses, Lieselotte \Tinnacker-Spitzl, war

Lehrerin an Grund- und Hauptschulen sowie

an Regelschulen und ab 1991 an der Peter-

Härtling-Schule (PHS), einer Sonderschule flir
Erziehungshilfe. Dort erlebte sie viel Leid der

Kinder und beschloss, deren Not etwas Gutes

entgegenzusetzen: Sie startete ein Sportprojekt
in Kooperation mit der Unihalle, in dem Sport-

Lehramtsstudenten Kurse mit den Schülern

der PHS durchführten. Doch der Drang, den

Schülern mehr zu bieten als \Tissensvermittlung

und Sportaktivitäten wuchs.
Im Jahr 1995 bekam \Tinnacker-Spitzl die

Möglichkeit, all ihre Ideen umzusetzen: Ihr Bru-
der Ernst-Otto'Winnacker stellte ihr das Haus

am Rutenbecker \(eg mit den'Worten ,,Mach
was draus!" zur Verfügung. Und das hat sie:

Die Lehrerin gründete mit ehrenamtlicher Un-

6 Bergische Blötter 20.20,l0

terstützung von sieben,,Gründungsstudenten"
der Bergischen Universität das innovative und
bundesrveit einzigartige Bildungs-Projekt. das

Kinderhaus Luise \(/innacker - benannt nach

ihrer Mutter.
Mittlerweile in Kooperation mit sieben

Schulen, darunter Grund-, Haupt- und För-
derschulen sowie Schulen für Kranke, hat sich

das eingebundene ,,Teacher-taining" in der

Praxis bis heute bewährt: Über 100 Lehramts-

studenten wirkten in dem lJnternehmen mit'
Vormittags leiten ein bis zwei jeweils eine Klasse

der Kooperationsschulen. In Zusammenarbeit

mit den zuständigen Lehrern werden alte rs- und
bedarßgerechte Projekte geplant, die an Stelle des

Unterrichts durchgeftihrtwerden. Nachmittags

finden Gruppen der angehenden Lehrer mit
Kindern und Jugendlichen der Schuien, die

vorher von ihnen ausgewählt wurden, statt.

Dabei soll ihnen eine sinnvolle Lebens- und
Freizeitgestaltung nähergebracht werden, ebenso

die Fertigkeit, sich selber zu versorgen. Spielen

und \flerken stehen ebenso auf dem Plan wle

Nachhilfe und Hausaufgabenbetreuung oder

Kochen.

Jeder habe hier die Möglichkeit, seine Fä-

higkeiten zu entdecken und Selbstwertgeftihl

aufzubauen, betont \(innacker-Spitzl. Die

emotionalen und praktischen Kompetenzen

eines Schülers kämen in der Schule oftmals

zu kttrz, fänden dafür im Kinderhaus umso

mehr Beachtung. Jugendliche könnten von

Lehrern anders erlebt werden und
umgekehrt. Der Aussonderung von

Kindern entgegenzuwirken, indem
man ihnen ein Betätigungsfeld zum

Entfalten bietet, eine andere Seite

aus der Verwahrlosung heraus zeigt

und ihnen die Chance gibt, selber zu

entscheiden, ist das Ziel des Unter-
nehmens Zündfunke.

AJle Beteiligren prolirierten von

dem Konzept des lJnternehmens:

Das Selbstbewusstsein der auff2illigen

Kinder steige durch Erfolgserlebnisse,

Freundschaften würden geknüpft und
neue Erfahrungen gesammelt. Gerade

soziale Kompetenzen würden beson-

ders geschult. Gleichzeitig machten

auch die Studenten eine große
Entwickiung durch und entfalteten

sich, je länger sie mit den Kindern
zusammenarbeiteten. Außerdem

stelle die Pra-ris eine ri ichtige Erfahrung neben

dem rheoretischen Srudium dar, um sicher in

den Lehrer-Beruf an ieder Schule einzusteigen.

Der Eriolg zeigt sich auch durch Aus-

zeichnungen: Im Februar 2009 gewann das

Kinderhaus beim,,Bürgertal \\'ettbewerb" und
im September 2010 beim,,Kinderrechte Preis"

des'Westdeutschen Rundfunks (\(DR) - beide

Male den ersten Preis. Die Begründung lag vor

allem im aufgehenden Konzept der Einbindung
von Lehramtsstudenten in dieÄrbeit mit benach-

teiligten, auffalligen und/oder lernbehinderten

Kindern und Jugendlichen.
Doch ein solches Projekt steht und fiillt

mit der Finanzierung. Da Schulen und Schüler

beziehungsweise Eltern diese Kosten nicht tragen

konnen, hdltVinnacker-Spitzl immerAusschau

nach Sponsoren. Das Kinderhaus lässt sich mo-

mentan durch 65 Prozent Spenden und 31 Pro-

zent öffentliche Gelder frnanzieren' Bis zum 31.

Dezember dieses Jahres läuft zudem derzeit ein

Spendenaufruf: In diesem Zeitraum verdoppelt

die Bethe-Stiftung jede eingehende Geldsumme.

Eine gute lJnterstützung könnten auch ältere

Menschen und Rentner sein, die ehrenamt-

lich im ljnternehmen Zündfunke mitwirken

wollen. Den Kindern vorlesen, handwerkliche

Tatigkeiten beibringen oder allgemeines \Tissen

vermitteln - die Kinder freuten sich über jede

neue Beschäftigung und Zuneigtng, die ihnen

angeboten werde, so'W'innacker-Spitzl.
ISABELLE SCHNEIDER

t
=:'
N
o

2
f
o
o


